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AktivRegion har til trods for coronakrisen sat gang i fire nye projekter, der skal fremme udviklingen eller er til gavn for 
 befolkningen i det nordlige Nordfrisland.
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Nibøl. AktivRegion Nordfriesland 
Nord har med EU-midler siden som-
meren 2015 støttet 75 lokale projek-
ter, der har til formål at fremme ud-
viklingen i de landlige områder. Ak-
tivRegion har indtil videre uddelt 
fire millioner euro i støttemidler og 
dermed hjulpet mange projekter på 
vej.

For at dette arbejde ikke skal gå i 
stå under coronakrisen, fandt besty-
relsen en kreativ løsning på at holde 
møde. Bestyrelsesmødet blev afholdt 
online, og der blev her diskuteret, 
hvilke projekter der skulle have støt-
te. Ansøgerne kunne ikke præsente-
re deres projekter som ellers, men 
nogle havde forberedt en video.

- Vi havde også kunnet udskyde 
mødet og holde ansøgerne hen til ti-
den efter coronakrisen. Men hvem 
ved, hvornår det hele går sin norma-
le gang igen, siger Lisa Kathrin Polak 
fra AktivRegion.

- Desuden er det jo dejligt for regi-
onen, når nye projekter kan bringes 
på vej, understreger hun.

Komme tættere på landlivet
På det seneste møde blev der således 
besluttet, at fire projekter får støtte.

Bloggeren Julia Nissen, der er 
kendt under navnet Deichdeern, har 
fået 60.000 euro til udvikling af ap-
pen »App aufs Land«. Igennem appen 
kan man booke oplevelser på landet 

- for eksempel en dag i skoven med 
en jæger eller en tur på traktoren. 
Lokale og turister kan på den måde 
komme tættere på livet på landet i 
Nordfrisland, og de får formidlet vi-
den om regionen.

Erhvervsmanden Frencesco Ma-
zuhn fra Læk kan glæde sig over 
14.000 euro. Han vil gerne etablere 

en kulturscene og skal blandt andet 
bruge penge til lyd- og lysteknikken. 
Senest i efteråret henholdsvis vinte-
ren 2020 skal de første arrangemen-
ter finde sted på scenen og supplere 
kulturlivet i regionen.

Midlerne kan opleves
Etableringen af en elevator i grund-

skolen i Sønder Løgum bliver støttet 
med 50.000 euro. Og Lilholm (Lütjen-
holm) Kommune får 47.000 euro til 
forskellige bygge-tiltag til gavn for de 
lokale foreninger og det lokale lands-
byliv.

Læks borgmester Andreas Dei-
dert, der er formand for AktivRegion 
Nordfriesland Nord, glæder sig over, 

at det er lykkes at bevillige midlerne.
- Det gør, at AktivRegion og i sidste 

ende støttemidlerne, kan opleves lo-
kalt, fastslår han.

Projekter skal fremme udviklingen på landet

Bloggeren Julia Nissen får 60.000 euro i støtte til sin app »App aufs Land«. Igennem den kan man booke oplevelser 
på landet. Arkivfoto

RESÜMEE

Trotz der Coronakrise hat die 
AktivRegion Nordfriesland Nord 
einen Weg gefunden, um die 
Förderung neuer Projekte zu be-
schließen. 

So hielt man die letzte Vor-
standssitzung online ab und ei-
nige Antragsteller stellten ihre 
Projekte in Filmen vor. 

Schließlich entschied sich der 
Vorstand dazu, vier Projekte zu 
unterstützen. 

Bloggerin Julia Nissen be-
kommt 60.000 Euro für die Ent-
wicklung der »App aufs Land«, 
über die man Erlebnisse auf 
dem Land buchen kann. 

Die Errichtung eines Fahr-
stuhls in der Grundschule Sü-
derlügum wird mit 50.000 Euro 
unterstützt, die Gemeinde Lüt-
jenholm bekommt 47.000 Euro 
für verschiedene Bauvorhaben 
und der Unternehmer Frances-
co Mazuhn bekommt 14.000 Eu-
ro für die Etablierung einer Kul-
turszene.

Es geht um Geld, komplizierte Verfahren und Behörden-Kauderwelsch: Die 
Hilfsersuchen an die Bürgerbeauftragte des Landes nehmen weiter zu. Für 
weitere Probleme sorgt die Corona-Krise.

SOZIALES
dpa

Kiel. Die Corona-Krise beschäftigt zu-
nehmend auch Schleswig-Holsteins 
Bürgerbeauftragte für soziale Ange-
legenheiten. Als Beispiele nannte 
die Landesbeauftragte Samiah El Sa-
madoni am Donnerstag in Kiel Er-
suchen zu Kostenübernahmen bei 
medizinisch notwendigen Schutz-
masken, zum Kurzarbeitergeld und 
zu Besuchsmöglichkeiten bei Eltern 
auf den wochenlang abgeriegelten 
Inseln. 

»Es muss alles dafür getan werden, 
dass sich die schon bestehenden Pro-
bleme infolge der Corona-Krise nicht 
verschärfen, sondern trotzdem und 
gerade jetzt in Angriff genommen 
werden«, erklärte die Bürgerbeauf-
tragte. Die Angst vor Ansteckung 
verknüpfe sich mit Existenzängsten. 
»Das ist einfach schwer auszuhalten.« 

Die Zahl der Eingaben an sie war 
im vergangenen Jahr von 3272 um 
fast 400 auf 3643 gestiegen. Das geht 
aus dem Jahresbericht hervor, den El 
Samadoni vorstellte. 

Die stärksten Zuwächse registrier-
te sie bei der Gesetzlichen Kranken-
versicherung (641 Petitionen), bei 
der Rentenversicherung (296), bei 
der Pflegeversicherung (152) und der 

Sozialhilfe (424). »Hinter jeder Zahl 
steckt ein persönliches Schicksal«, 
betonte El Samadoni. Oft gehe es um 
Armut.

Streit um Arbeitsunfähigkeit
Wie in den Vorjahren war auch 2019 
das Thema Hartz IV am häufigsten 
Gegenstand der Petitionen. Hier gab 
es im Berichtsjahr 831 Eingaben. Be-
sonders auffällig sei zuletzt die Ent-
wicklung der Eingaben im Bereich 
Gesetzliche Krankenversicherung 
gewesen. 641 Eingaben seien ein Re-
kordwert. 

Besorgniserregend sei die Entwick-
lung bei der Gesetzlichen Kranken-
versicherung, sagte El Samadoni. 
Beim Krankengeld gebe es vor allem 
Streit um Arbeitsunfähigkeit. »Wenn 
die Krankenkassen das Krankengeld 
einstellen, weil sie entgegen der Ein-
schätzung der behandelnden Ärzt*in-
nen wieder von der Arbeitsfähigkeit 
der Versicherten ausgehen, kommen 
die Betroffenen häufig in eine auswe-
glose Situation.« 

Erneut baten viele Bürger um Hil-
fe, weil sie Beiträge zur Krankenver-
sicherung nicht finanzieren konn-
ten, in der Folge nur noch einen 
stark eingeschränkten Versiche-
rungsschutz hatten oder gar nicht 
wussten, ob und wie sie krankenver-
sichert werden können. »Gerade die 

Corona-Pandemie zeigt doch, wie 
wichtig es ist, dass alle Menschen 
krankenversichert sind, und zwar 
ohne jede Einschränkung«, sagte El 
Samadoni. Als weitere Konfliktthe-
men nannte sie Finanzierungspro-
bleme beim Schulbesuch behinder-
ter Kinder, komplizierte Antragsver-
fahren und schwere Verständlichkeit 
von Behördenschreiben. 

Lob für Arbeit
Zu der gegen sie als Polizeibeauftrag-
te eingereichten Dienstaufsichtsbe-
schwerde wegen angeblicher Wei-
tergabe von Inhalten eines vertrau-
lichen Gesprächs äußerte sich El Sa-
madoni unter Hinweis auf das lau-
fende Verfahren nicht. 

Mit dem Fall samt einem Strafan-
trag gegen unbekannt befasst sich 
auch die Staatsanwaltschaft. Die 
CDU war am Mittwoch an den Koa-
litionspartnern Grüne und FDP mit 
dem Versuch gescheitert, El Sama-
doni zu der Angelegenheit im Innen- 
und Rechtsausschuss des Landtags 
zu befragen. 

Die FDP lobte am Donnerstag Ar-
beit und Engagement der Sozialde-
mokratin und ihres Teams. »Mit ih-
rer wichtigen Arbeit stellt die Bür-
gerbeauftragte eine Mittelsperson 
zwischen dem Bürger, der Verwal-
tung sowie der Politik dar, auf de-

ren Expertisen und Erfahrungen wir 
Freie Demokraten sehr hohen Wert 
legen«, sagte der Sozialpolitiker Den-
nys Bornhöft. 

Die hohe Zahl an Hilfesuchenden 
zeige, wie wichtig diese unabhängige 
Institution sei, sagte die SPD-Sozialpo-

litikerin Birte Pauls. Der Bericht be-
weise auch, dass viele Menschen mit 
der Komplexität des deutschen Sozi-
alsystems sowie der Kommunikation 
von Behörden überfordert seien. 

Bürgerbeauftragte:  
Corona-Krise darf Probleme 
nicht noch verschärfen

Samiah El Samadoni, Bürgerbeauftragte für soziale Angelegenheiten des 
Landes Schleswig-Holstein, mahnt an, dass soziale Probleme gerade jetzt 
in der Krise in Angriff genommen werden müssen und sich nicht verschärfen 
dürfen. Foto: Frank Molter, dpa 

Es muss alles dafür getan werden, dass sich die schon 
bestehenden Probleme infolge der Corona-Krise nicht 
verschärfen, sondern trotzdem und gerade jetzt in 
Angriff genommen werden.

Samiah El Samadoni,  
Bürgerbeauftragte für soziale Angelegenheiten  

des Landes Schleswig-Holstein


